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Hoehmcistcr-Grabsteinc in Preussen
Yun

{'. Steinbrecht, .Jlarienhlll'g.

" Tafeln.

In .leu Oberlänclischen Geschichtsblättern Heft XV,
Königsberg 1!1li3, finden sich dip Personal- lind Amtsdaten tier
Hochmeister des deutschen Ordens von seiner Gründung bis
zrun .Jahre 15:25 zusammengestellt. .Vori Dr. Ottomar Schreiber).

In diesen Angaben vermißt man ungern (lie Ergebnisse der
Wappen- und Familienforschung. Ilie neuerdings für (lie älteren
Xarnen manches Neue ergründet und ihre ~\littel noch keines-
wegs erschöpft hat. Dazu gehört freilich fachmänn ischo Hilfe.
Einem anderen :\Iangel aber - .Iern der IIllgPllau und irrig
wiedergegebenen Inschriften VOll Grahsteinen -- kann (lurch Mit-
teilung der Abbildungen. welche sich in (len Sammlungen d ..r
1\Iarienburg vorfinden, abgehn1fel) wPI·den.

Von vier Hochme-istern besitzen wir noch die Grabsteine
In Preußen:

VOll Luther VOll Brauuschweig (1B:n -Bi'))
Grabstein und Wandgrab im 1>0111 zu Königsberg, - und von

folgenden drei .:\Ieistel'1l:
Dietrich von Altenburg (li3i3;)--4~).
Heinrich Duseruer (1343- 01"
Heinrich von Plaueu !141U--13.':

deren Grabplatten ill der Hochmeister-Gruftkapelle St. Ann on
in der Marlenburg sich erhalten haben.

Gute photographische Aufnahmen der Steine sind zurzeit
nicht ausführbar. Es mußten vielmehr an Ort und Stelle zu-
verlässige Zeichnungen hergestellt werden.

1. Die Kalkstein-Grabplatte Luthers von Brannschweig be-
findet sich - stark ahgetreten, zertrümmert und der Fuß-



se it o gUllz berauht - im Fllllbu(lpll des Chors des KÖlligsbergel'
Doms: jedenfal ls nicht all ursprüuglichor Ste lle, Strohlke, del'
Gewahrsmaun Dr. Sehn·ibers - S.S. In ,3!):t Anm. 3 -, hat
dip EntziffL·nlllg nicht erschöpfr : sip gelallg erst durch Zuh ilie-
nahme von Ciipsabgiissell. (lie mau ill giinstigem Licht be-

trachten konnte, uud durch ErgiillzlIllgS\'ersuche des Herrn
Dr. "'Valtel' Zie:,elller.

III cler Zeichnung (Taf. I) sind dip feh leud en 'l'eile punk-
tiert und im uachstclieudcn "'Vortlaut eillgeklammert:

FR.\'l'ER . LVl'HERVS . FILIVS . DVCrs. DE
BI{VKSWIK . :'IIAGISTEH . GEKERALIS . HOSPl'l'ALlS
SAXCTE: [)L\._RIE· DInrvs . THEVTONICOR . PH,EFVI I

IT . _-\KXIS . TIll . () [BlIT . AX~U . DOMINI . MCCel
XXXVXlIII . KAL . :'IrAII .

.Außer der Grnbp latt« befindet sich ill der Südwand des
Churs pill Xii'chengrah r!e''' Hochllll'i"tl·rsLuther von Braun-
sclnyeig (Taf. II). Es besteht ill eillPUl flachen. dnrchbrochenon
Holzsarg. Darauf liegt das Holzbild (ie,; :Meisters. Die Nische

ist mit goti~ehelll Rahlll\\'erk umkleidet. Das ",Verk ist jünger

als der Cirab"teill, gehört aber nach Form lind Stil noch der
"'litte des 1..1. .Iahrhuuderts an. Es fehlen der Figur jetzt <lie
Füße. und dit' Hände sind ungeschickt Pt'gällzt. Der Rock sowie
die :'Ifütze sind rot gefiirht. das Kopfkissen blau, der weiße
:'Ilantel trägt das schwarze Kreuz. [Furbbefund von 1!)07.) In

Manenburg ist ein Abguß anfgestellt. an welchem Hände und
Füße sachgemäß prgünzt und ,(lie ursprüng lichen Farben wi8der-

gegeben sind. Der Hochmeister - so läßt sich v(Jt'lnutell- ist
133i> an heYOl'zugtpt' Stelle \'Ot' rlplll Hauptaltat' des Dorns
bpigesetzt. Sein Stein lllulHe dallll wohl dem eigentlichen
Stifter des Doms. Bischof Johalllles·. "j- 13-:1:7,Platz machen: unel

als Ersatz schuf mall nUll für (It'll Hochmeister das \Vandgrab.
2. HoehllH'ister Dietrich \'on .-\ltenburgs Grabstein liegt

Ül det' AIlllenkapelle III :'IIarieu burg \,Ol' dem Hauptaltar
über einem Grabgewölbe. also all bevorzugtC'!" .iedenfalls ursprüng-
licher Stpllp. 118iH '\\'lll'de (ler Stein an der Rückseite rier



Kapelle aufgerichtet. wobei N zerbrach. Ity.;;~ kam PI' un sem«
ursprüngliche Ste lle zurück zur \' erhütung; !If'S Abtreten-
um einen Fuß üln-r Pflaster e rhüht.] Del' llliichtigt' Kalksteill
trägt die Inschrift [Ta f. Ill):

-;- DO VNSERS . HEREX . XPI - lA H .
WAS . l\f - D RI· C . XLI - GA H .
DO . STARB - D . :\lElST . SIXE
VON - ALDENBVHC . BRVDER
HIE . LEGIK . DIE - :\IEISTERE

HIeR
. DI'I'EHICH
REGRABEX

DF:R -VON· ALDEXBVHC - HAT· _·\SGEHABEN .AMEN

Es sind flotte. ausprechentlo Heimverso. l\lerkwürdig ist
die Art. wie die .Iahreszahl ausgedrückt ist. statt l\IDCCCXLI
ist geschrieben 3IDRICXLL lind man muf UJIl cif's Vf'rstaktC's
willen genan (lie Buchstaben herleson :

u u - u-u
"was em dri ce is el gar-

Die sinnigen Verse'. besonders aber der kecke ZahleIlvprs
sieht ganz nach dem nie verlegenen Versifex .Ieroschin aus,
dem Dichter der Ordenschronik. .Ieroschin war Diotriclis Hof-
kaplan. Er überlebte seinen Herrn und hat ihm sicherlich die
Grabschrift verfaßt.

B. Neben dem Grabstein Dietrichs von A lten burg liegt.
erne kleine, schlichte Grabplatte aus brüchigem grauen Kalk-
stein mit recht abgetretenen lind ausgesprungenen Zeichen lind
Linien,

Strehlke S.S. III 3!l.:l, Aum.?'> und nach ihm Dr. Schreiber
sprechen ihn für Winrichs Grabstein all. Ist es schon nicht
wahrscheinlich. daß zur Blütezeit de~ Ordens und der Ordens-
kunst der hehrste Meister mit einem so bescheidenen Stein ab-
gefunden sein sollte, während z. B. zur selben Zeit der Groß-
komtur Cuno VOll Liebenstein in Neumark eine kunstvolle
bronzene Grabplatte erhielt. so führt die sorgfältige Unter-
suchurig der Inschrift denn auch auf eine andere Lösung. Mall
liest (vergl. Taf. lY) folgende Inschrift rings UIIl den 8.tr:iu:



D3
r-r 1)(1] YNSERS HERR .JAR W.-\S . LOVF
)1, [DRl] CLDHIICZ· Y HUY}'
BEGHABEX WART ALHl E DI LIeH
DES [4ovllltistrr ~illnrid!].

Holperige Reim\'er~e: offensichtlich (Ier .leroschin'schon
Inschrift auf dem Stein Dietrichs von Altenburg nachgeahmt:
danach hätten wir denn auch den zweiten Vers urn des V r1"5-
maßos willr-n nach Buchstahen so zu lesen :

u-u-u-u
eui dri ce pI dri czu houf :

Also laoS! Das ergiht (Jell Grabstein des Hochmeisters
Heinrich Duserner. dessen Todesjahr mau bisher auf 1352 an-
nahm. Der Steinmetz hat lien Raum schlecht ('ingeteilt. Das
Ende des letzten '~erses mußte in Klein schrift un tel' den letzten
gl'Oßen HandbuchstabeIl fortgpsetzt werdcn : dort lusse n sich

mehr vermuten als deutlich lesen <lie Worto :

lmemeister h iuerich.

Die Gestalt des Hochmeisters ist ill Lin ieuzoichnunjr unter

einer gotischen Kopfumrahlllung auf del' )Iittrlfläche des Stein.
(largestpllt. Schild und )lantel tragen das schlichte Ordens-

kreuz, Der Linienzug der Zeichnung ist gut lind fest, doch
die feineren Teile bereits sehr abgetreten,

4:. Der jüngte Hochmeister-Grabstein. (len WIr 10 Preußen

besitzen. ist der Heinrichs VOll Planen. ehenfalls In der
St. Annenkapelle ill )[arienburg (Taf, V). Er besteht. aus dichtem,
weißem Kalkstein. ist zersprungen. lind eint' Ecke fehlt. Ob er
an der jetzigen Stelle neben dem Stein Dietrichs von Altenbmg
i ill III e r gelt'gen hat, ist nicht erwiesen. Seine Aufschrift: ,:Ill .
de)' . jar· czal > xpi . )1 . cccc . xxix . (10 . starb . del' . !

erwi[nlige] i . bruder . heinrich . "an . plawen .. : wirkt in

ihrer Einfachheit ergreifend: denn an den Karnen des Marinos
knüpft sich uns (lie \' orstellung des größten, erfolgreichsten
Heldentums IIncI (Ips bittersten Undanks. den er vom eigenen
Orden erfuhr.



'I'afel VI gibt - nach (~ip:-:ahfol'llll1llgPII photograph irt -
Schriftproben von dell vier Steinen.

Dus ist alles. was aus der Blütezeit IIf'S Ordens III Pn-ußen
von GrabsteineIl der Hochmeister erhalten blieb, Sichl'r1ich
waren die verloren gegangenen Grabmale VOll Winrich
von Kniprodo bis Conrad von Er liehhausen aus wertvolh-n,
Metall - Bronze und 3Iessing --. wi« es HIll dies!' Zl'it Sitt«
war. und "je fielen in schweren Zeiten. die den Ostseeprov inzr-n
bis heute nicht fehlten. dem Haub anheim. Aber auch schon
die Kalksteinplatten, die mall ja VOll weither beziehen IIJIIßte.
waren der Zerstörung oder underweiteu Verwertung ausgesetzt.
Wissen wir doch. daß der VOll Quast angeführte Stein des Land-
meisters Conrad Sack im Dom zu Culmsee noch letztens w'r-
loren gegangen ist. 3Ian hat also "Cr,;ache. auf die eben lw-
sclrrieben en Reste der Hochmeistersteine wachsam zu sein.



I
I j

@rabftein
be~ j)ocf)meijterl3 £utger ocn CSraunfc~ttleig + 1335

~om jU ~önigsberg i. cpr.

~afe{ I.

·.e



--



\tafel Ill.

6)rabftein
bee S,cd)meiftere q)ietrid) non ~(tenburg t 1341

Elt. Qlnnen 3u SU1arienburg, erupr.
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~afe( IV.
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